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hofe fait, 9 uhr Abends war Empfang beim 
Deutſcher Landwirthſchaftslag. 
III. 


Reichskanzler. 
Berlin, 6. Februar. 
In der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt 


Deutſchland. 
0 53 tarif 
über Veſchäfticnng von Inſaſſen und Unterbrin- Berlin, 6. Februar. Der parlamen ariſche 
gung von Entlaſſenen der Straf⸗ und ähnlichen 


Abend beim Reich tanzten ect üblich e 
i ebenſ ie lebendig. Unermüdlich erwie⸗ 
Aaſtalten in landwirthſchaftlichen Betrieben ver⸗ ebenso anregend ist Hohen 
handelt. 


ſich wiederum Fürſt Hohenlohe, der für jeden 
Roach eingehender Debatte wunde folgender ſeiner Gäſte das treffende Begrüßungswort fand, 
Antrag mit großer Majorität angenommen: 


und von ſeinem Sohne, dem Prinzen Alexa der, 
„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt, daß 


ſowie Herrn Legationsrath Hammann und dem 
nach den Ergebniſſen der in dankenswerther 
Weiſe von ſämtlichen deutſchen Staatsregierun⸗ 


Rittmeiſter der Garde⸗Küraſſtere Grafen Schönoorn 

wirkſam unterſtützt wurde. Reichstag und Bundes⸗ 

11 a rath ſowie die Reichs⸗ und Landesbehörden 

gen veranſtalten Erhebungen über den Umfang | waren zahlreich vertreten, nicht minder bie Kreiſe 

und Erfolg der Beſchäftigung von Inſaſſen und] der Berliner Induſtrie, während viele Uniformen 

Entlaſſenen mit landwirthſchaftlicher Arbeit beiſ dem Wilde Farbe verliehen. Die Ausſichten des 

den Korrigenden⸗ und Strafanſtalten die land⸗ bürgerlichen Geſetzbuches wurden dann an den 
wirthſchaftliche Thätigkeit eines Theils der De⸗ 
tenten einerſeits einen günſtigen Einfluß auf 
deren ſittlichen Zuſtand wahrnehmen laſſe, 


anheimelnden kleinen Tiſchen unweit des Buffets 

und in den lauſchigen benachbarten Raumen 

hoffnungsvoll erörtert. Aber auch die Kritik 
andrerſeits geeignet erſcheine, der Landwirthſchaft 
brauchbare Arbeitskräfte zu erhalten und hält es 
daher für wünſchenswerth, daß ſeitens der Re⸗ 


blieb nicht aus; ſie wollte das allzu raſch er⸗ 
hibende Vaslich im Reichskanzler⸗Palais durch 

gierungen der banned Beſchäftigung 

der hierzu tauglichen traf⸗ 


Unterricht in andern Disziplinen verwandt wer⸗ ruſſiſche Regierung der hohen Bedeutung 
den. De Reſkript verbietet zwar nicht ſchlecht⸗Libauer Hafens fi voll bewußt 
hin die Verwendung jüdiſcher Lehrkräfte zum 
Unterricht in der Geſchichte und im Deutſchen. 
Es wird aber verlangt, daß bei der Aufſtellung 
der Lehrpläne die Verwendung jüdiſcher Lehr⸗ 
kräfte in dieſen Disziplinen möglichſt vermieden 
wird. Namentlich fürchtet der Miniſter, daß bei 
dem Unterricht jüdiſcher Lehrer in der geſchicht⸗ 
lichen Darſtellung der erhebende Eindruck der 
Kreuzzüge auf die kindlichen Gemüther abge⸗ 
ſchwächt werden könnte. Außerdem ſollen die 
ſtädtiſchen Behörden jährlich die Lehrpläne und 
die Statiſtik über die jüdiſchen Kinder und die 
jüdiſchen Lehrkräfte mittheilen. So der Bericht 
der „Freiſ. Ztg.“ 


— unter den Umſtänden, welche die durch 
den niedrigen Stand der Preiſe der meiſten Er⸗ 
zeugniſſe der Landwirthſchaft hervorgerufene land⸗ 
wirthſchaftliche Nothlage bedenklich erſcheinen 
laſſen, gehört ohne Zweifel die ſtarke Belaſtung 
eines großen Theiles des ländlichen Grundbeſitzes 
mit Grundſchulden und es iſt daher zweifellos 
eine der wichtigſten Aufgaben weitſichtiger Staats⸗ 
kunſt, den Druck dieſer Verſchuldung zu mildern. 
In richtiger Erfaſſung derſelben iſt die Staats⸗ 
regierung denn auch mit Erfolg beſtrebt geweſen, 


geſtellt ſein, daß dort 9 Schiffe erſter Klaſſe 
9 Schiffe niederer Rangklaſſen ſtationirt 


Jahren werden alle Arbeiten beendigt und L 
zurüſten und in Gefechtsbereitſchaft zu ha 


Mark, darunter allein 70—80 Millionen 
Schiffsneubauten, aufweiſen. 


Jahren wenige Meilen von ſeiner Grenze 


die elektriſche Beleuchtung erſetzt wiſſen. Ein 

in parlamentariſchen Dingen wohlerfahrener 
orrigenden und Kollege ſtellte der auf dieſe Reform bezüglichen 
Kreditforderung das günſtigſte Horoskop, und ein 
früher in Straßburg thätiger Freund der Preſſe 
beſtätigte, daß der Statthalterpalaſt in den 
Reichslanden in dieſer Beziehung dem Reichs⸗ 
kanzlerpalais zunächſt noch „über“ wäre. Der 
geſtrige parlamentariſche Abend wird aber, trotz 
des noch beſtehenden Mangels einer elektriſchen 
Beleuchtung, allen Theilnehmern in freundlichſter 
Erinnerung bleiben. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt 
noch: Die Miniſter verkehrten in jovialſter 
Weiſe an dem reich beſetzten Buffet mit den 
Volksvertretern. Einige von ihnen, namentlich 
der Kriegsminiſter und der Staatsſekretär der 
Marine, ſchienen nicht übel Luſt zu haben, die 
Abgeordneten in zwei Kategorien zu theilen: die 
Einen, die alles bewilligen, und die Anderen, die 
Vorbehalte machen. Wenigſtens hörte man hier 
und da, wie ein geflügeltes Wort, den Ruf den 
Saal durchſchwirren: „Ach, Sie bewilligen ja 
doch nichts!“ was im Uebrigen der Gemüthlich⸗ 
keit keinen Eintrag that. An die Preſſe ſchienen 
diesmal weniger zahlreiche Einladungen ergangen 
zu ſein, doch waren die Chefredakteure der 
großen Blätter und die Korreſpondenten der be⸗ 
deutendſten auswärtigen Zeitungen immer noch 
zahlreich genug erſchienen, um mehrere der 
kleinen Tafeln allein mit Beſchlag zu belegen. 
Eigentlich politiſche Geſpräche wurden wenig ge⸗ 
führt. Nur die vortreffliche Rede des blinden 
Geh. Raths Planck von vorgeſtern und die 
eigenthümliche Allokution des Profeſſors Sohm 
von geſtern bildeten einen unerſchöpflichen Ge⸗ 
ſprächsſtoff, der verſchiedentlich varurt wurde, 
ebenſo wie die Entfernung Stöckers aus dem 
Elferausſchuß und der Landtagsfraktion der 
konſervativen Partei. 


— Das Leichenbegängniß des Prinzen von 
Battenberg ging, wie aus Cowes gemeldet wird, 
geſtern bei trübem, bedecktem Wetter vor ſich. 
Die Leiche wurde in Cowes gelandet und auf 
einer von 6 Pferden gezogenen Laffette mit 
großen uilitäriſchen Ehren nach Whippingham 
übergeführt. Prinz Albrecht von Preußen folgte 
zu Fuß mit den Prinzen. Die Prinzen von 
Battenberg gingen als Hauptleidtragende vor 
dem Wagen der Königin, in welchem die Königin, 
Prinzeſſin Beatrice und zwei Kinder der letzteren 
ſaßen, hierauf folgten die Wagen mit den Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes. Sämtliche 
Prinzen gingen im Trauerzuge. Bei Schluß der 
feierlichen Handlung in der Kirche zu Whip⸗ 
pingham wurden drei Salven abgegeben. 

— In dem Abendblatt der „Berliner Neue⸗ 
ſten Nachrichten“ vom 16. Januar d. J. findet 
ſich unter der Ueberſchrift „Ein deutſcher Offizier 
auf Formoſa“ nach Angaben einer japaniſchen 
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— Die „Konſ. Korr.“ erläßt folgende . 
nung“: Verſchiedene Berliner 85 agel 
Zeitungen machen es ſich gegenwärtig zur Auf⸗ 
gabe, allerlei Nachrichten über angebliche Vor⸗ 
gänge in der konſervativen Partei zu bringen 
Obwohl dieſe Nachrichten vielfach in jo poſitiver 
Form auftraten, daß ſie wohl den Eindruck her⸗ 
vorrufen könnten, als ſtammten ſie aus guter 
Quelle, beruhen fie doch meift auf Erfindungen 
und Kombinationen, find alſo geeignet, falſch. 
Anſichten zu erwecken. Wir bitten die uns nahe⸗ 
ſtehenden Blätter, mit der Aufnahme ſolcher 
Mittheilungen, die namentlich in antiſemitiſchen 
und nationalliberalen Organen ſich finden, recht 
vorſichtig zu ſein; über thatſächliche Vorgänge 
in der Partei werden wir ſelbſt nicht verſäumen 
rechtzeitig Bericht zu erſtatten. Vorläufig wird 
hoffentlich dieſe Notiz genügen; gegebenen Falles 
würden wir uns gezwungen ſehen, die Namen 
derjenigen Zeitungen, die ſich dazu hingeben, zu 
Senſationszwecken erfundene Berichte zu ver⸗ 
öffentlichen, zu nennen. 

— In Betreff der jüdiſchen Lehrkräfte an 
den Volksſchulen Berlins iſt nunmehr, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ meldet, beim Magiſtrat das erwar⸗ 
tete neue Reſkript des Kultusminiſters einge⸗ 
troffen. Es ſollen künftig in den Volksſchulen 
Berlins jüdiſche Lehrkräfte nur ſo weit zur Ver⸗ 
wendung kommen, als der S Religions⸗ 


gefangenen beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet 
A et diejelben innerhalb der Anſtalten 
zu landwirthſchaftlicher Arbeit geſchult und an⸗ 
gehalten, außerhalb der Anſtalten aber ſowohl 
in Privatbetrieben, als beſonders zur Vornahme 
meliorirender Kulturarbeiten verwendet werden. 
Was die Unterbringung der Strafentlaſſenen in 
dauernden landwirthſchaftlichen Stellungen be⸗ 
trifft, ſo empfiehlt ſich dieſelbe mehr im Inter⸗ 
eſſe einer humanen Fürſorge, als in dem der 
J Landwirthſchaft und iſt dabei nach folgenden 
\ Geſichtspunkten zu verfahren: x 

\ 1. Die vor ihrer Beſtrafung in der Land⸗ 

7 — thätig geweſenen Entlaſſenen ihrem 
& Berufe zu erhalten und zu verhindern, daß ſie in 

| der Stadt Arbeit nehmen, 


großen Kreditinſtituten vereinigten Großgrund⸗ 
beſitzer zu beſſern, ſondern auch den bäuerlichen 
Beſitz die Vortheile dieſer Krediteinrichtungen in 
thunlichſt weitem Umfang theilhaftig werden zu 
laſſen. Die Erwägung, daß die Ueberſpannung 
des Realkredits zum Theil auf ungenügender 
Organiſation für den Perſonalkredit zurückzu⸗ 
führen iſt, hat ja bekanntlich zu der im Vor⸗ 
jahre erfolgten Einrichtung der Zentralkaſſe für 
das Genoſſenſchaftsweſen geführt, welche zwar 
nicht unmittelbar in Verbindung mit den perſonal⸗ 
kreditbedürftigen Landwirthen tritt, aber durch 
Vermittelung der Genoſſenſchaftsverbände doch 
ſehr erfolgreich darauf hinwirkt, daß genoſſen⸗ 
ſchaftlich organiſirte Landwirthe zu dem Lundes= 
üblichen Zinsfuß innerhalb ihrer Kreditfähigkeit 
Darlehen erhalten. 

Wie dringend das Bedürfniß war, welches 
jene Zentralkaſſe zu befriedigen beſtimmt iſt, be⸗ 
weiſt der große und ſtetig ſteigende Geſchafts⸗ 
umfang, welchen die Kaſſe ſchon in den erſten 
vier Monaten ihres Beſtehens erreicht hat. Sie 
ſteht bereits mit 18 Verbandskaſſen in regel⸗ 


feſtigt, aber ſehr verlockende Angriffsobjekte. 
Danzig dazu befähigt iſt, als Stützpunkt 


zu beweiſen, daß unſere Marineverwaltung 
keine beſondere Bedeutung beimißt und 


rine, welche in dem beſprochenen Artikel e 


2. die von Haus aus dem landwirthſchaft⸗ 

1 lichen Berufe angehörigen Entlaſſenen, die vor 
8 ihrer Beſtrafung eine Zeit lang in der Stadt 
ohne beſtimmten Beruf gearbeiten haben, ihrem 
früheren Berufe wieder zuzuführen, 

3. jugendliche Arbeiter ohne beſtimmten 
Beruf, die ſich zum Theil weſentlich durch den 
ſchweren Kampf um die Exiſtenz in der Groß⸗ 
dadt zu ſtrafbaren Handlungen haben verleiten 
laſſen, durch ihre Führung jedoch eine nach⸗ 
haltige Beſſerung verſprechen, für die Landwirth⸗ 
chaft, ſei es durch Anlernung in einer ent⸗ 
sprechenden Anſtalt oder im in wirtöſchaflihen 

etriebe ſelbſt zu gewinnen, un 

4. alle Entlaſſenden, welche durch Vorbe⸗ 
ſtrafungen, durch die were und Art des 
Delſtts, durch tadelhaftes Betragen in der An⸗ 
ſtalt nicht die Gewähr bieten, daß fie für die 
landwirthſchaftliche Arbeit und die ländliche Be⸗ 

ölkerung nützlich werden können, von der Unter⸗ 
es fang auf dem Lande auszuſchließen, ſo weit 

nicht um die bereits oben erwähnte Kulti⸗ 
rung von fiskaliſchen oder privaten Oed⸗ oder 
borländereien handelt. F 

5. Wünſchenswerth wäre es, daß für die 
zu entlaſſenden und zu landwirthſchaftlichen Ar⸗ 

eiten geeigneten Strafgefangenen ein Ueber⸗ 

angsſtadium zur Erlangung der vollſtändigen 
reiheit geſchaffen werde, indem fie bei fung 
ührung ſchon längere Zeit vor ihrer Entlaſſung 
unter Aufſicht geeigneten Landwirthen zur Arbeit 
überwieſen werden.“ 

Eine beſondere Ovation wurde dem aus 
ſeinem Amt ſcheidenden Generalſekretär Dr. 
Traugott Müller bereitet, indem ihm der Vor⸗ 
ſitzende unter warmen Worten der Anerkennung 
für ſeine ünfgehnjährige Thätigkeit ein pracht⸗ 
volles Album mit Widmung und den Photo⸗ 
graphien der jetzigen und früheren Mitglieder 
des Landwirthſchaftsrathes überreichte. Sodann 
kam man zu dem nächſten Punkte der Tages⸗ 
ordnung: Stellungnahme zu dem Entwurf eines 
Geſetzes, betr. die Regelung des Verkehrs mit 
Handelsdüngern, Kraftfuttermitteln und Saat⸗ 

ut. Der Landwirthſchaftsrath hat einen Aus⸗ 
chuß mit der Begutachtung des im preußiſchen 

andwirthſchaftsminiſterium ausgearbeiteten Ge⸗ 
ſetzentwurfes betraut, und der Ausſchuß hat eine 
Reihe von Abänderungsvorſchlägen gemacht, die 
beiſpielsweiſe eine genaue Bezeichnung der Waar 
1 an Herkunft, Angabe des Prozent⸗ 
weſentli 1 f 
Saatgut der Beine und 9 55 
Waare anf der Rechnung fordern Rh j = 
der Verpackung die Angabe der liefernden n 
Art, Form und Herkunft der Waare und deren 
Gehalt an werthbeſtimmenden Beſtandtheilen 
(falls eine Gehaltsgewähr geleiſtet iſt). Der 
Bundesrath ſoll beſtimmen, in welcher Form und 
Ausdehnung und innerhalb welcher Friſt jene 
Angaben bei den einzelnen dem Geſetze unter⸗ 
liegenden Waaren zu machen ſind und in welcher 
Weiſe jene Kennzeichnung zu erfolgen hat, ferner 
innerhalb welcher Spielräume die Angaben über 
die werthbeſtimmenden Beſtandtheile der Handels⸗ 
dünger und Kraftfuttermittel und über die Keim⸗ 
fähigkeit und Reinheit des Saatgutes von dem 
wirklichen Befunde abweichen dürfen, ohne daß 
ſich der Verkäufer ſtraffällig macht. : Er be⸗ 
Be weiter, welche Anſtalten behufs Aus⸗ 
ührung des Geſetzes die zur Feſtſtellung des 
Gehaltes und der Beſchaffenheit erforderlichen 
Unterſuchungen vorzunehmen und Gutachten zu 
erſtatten haben u. ſ. w. 2 

Zu einem Satze der Vorſchläge, demzufolge 
Weitervertheilung oder Veräußerung ſeitens einer 
Genoſſenſchaft an ihre Mitglieder nicht als ge⸗ 
werbsmäßige Veräußerung anzuſehen ſind, er⸗ 
griff der Geheimrath Thiel, Vertreter des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums das Wort, um 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck zu gehen 
daß neuerdings eine zu gert 

8 5 gegen die Genoſſenſchaften 
gerichtete Strömung aufgetaucht ſei. Die Re⸗ 
gierung habe früher 3. 5 auf dem Standpunkte 
geſtanden, daß es ſtattyaft ſei, wenn eine Ge⸗ 
noſſenſchaft auch an Nichtmitglieder verkaufe; 
jener Strömung gegenüber habe ſie aber jetzt 
dieſen Standpunkt aufgeben müſſen. Er halte 
den Zwiſchenhandel nur ſo weit für berechtigt, 
wie er nothwendig iſt. Ein Kaufmann habe 
und ſeiner Meinung nicht das Recht, zu ver⸗ 
langen, daß der Staat ſein Geſchäft gegen den 
55 itbewerb der Genoſſenſchaften ſchützt. Die 

orſchläge des Ausſchuſſes wurden angenommen. 
= der Berichterſtattung der Kommiſſionen für 
Siu und Viehyerſicherungsweſen ſchloß die 
itzung. 5 uhr fand das Feſtmahl im Kaiſer⸗ 


befähigt, an den deutſchen Oſtſeeküſten 


einmal ſchlecht ergehen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


3 erſt ſeit dem erſten Oktober v. J., dem Zeit⸗ 
punkt der Errichtung der Zentralkaſſe, in's Leben 
getreten. Auch ſonſt hat die Errichtung der 


ſchaftliche Entwickelung gewirkt. Bei elf Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbänden hat ſich ſeit Ende Oktober v. J. 
bis zum Jahresſchluſſe die Zahl der angeſchloſſe⸗ 
nen Genoſſenſchaften um 17% vermehrt. Der 
Löwenantheil der Vermehrung der Genoſſenſchaf⸗ 
ten entfällt auf die öſtuichen Provinzen, wo das 
Genoſſenſchaftsweſen unter den Landwirthen noch 
nicht ſoweit Fuß gefaßt hatte, als im Weſten. 
Dem Provinzialverband von Poſen haben 1890 
allein 97 neue Genoſſenſchaften ſich angeſchloſſen 
und in Schleſien iſt die Eutwickelung ahnlich. 

Unter ei Umſtänden wirft ſich die Frage 
von ſelbſt auf, ob das der Zentralkaſſe vom 
Staate gewährte Betriebskapital zur vollen Er⸗ 
füllung ihrer Zweckbeſtimmung ausreicht. Falls 
das Ergebniß ein negatives ſein ſollte, wird an 
der Bereitwilligkeit des Landtages, den ſtaatlichen 
Einſchuß zu erhöhen, unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden ſicherlich nicht zu zweifeln ſein. 


— Die „Marine⸗Rundſchau“ veröffentlichte 
im Februarheft, theils in wörtlicher Ueberſetzung, 


hat, ebenfalls berüchtigte Gauner waren; 
Forderungen, die der Agent an dieſe Ga 


rungsorgane beſtochen haben, hat Granitſch 
treten.“ Landmarſchall! „Sie haben 
anderes Wort im Munde als Beſtechung. 


Kaiſer Alexander III.“ überſchriebenen Artikel, 
welcher der ruſſiſchen Marinezeitſchrift „Morsto, 
Sbornik“ entnommen, urſprünglich aber in faſt 
derſelben Faſſung von einem alteren Marine⸗ 
offizier im Kronſtadter Marineklub als Vortrag 
gehalten worden ill. Als jeiner Zeit Rußland 
ſich zum Bau des Libauer Kriegshafens ent⸗ 


Landmarſchall: „Sie haben gar nichts meh 
(Großer Lärm. Zahlreiche Zwiſchenr 


Landmarſchall: „Ich erſuche Sie, wenn Sie 


und Rufe: „das giebts ja nicht.“ Ich rufe 


genirt ſo was nicht!“ Laudmarſchall: „Sie 
nehmen ſich in jo ſkandalöſer Weiſe, wie 
Abgeordneten unwürdig iſt.“ (Beifall.) Grego 


Skandals unterbrach der Landmarſchall 


eintrat. 
Schweiz. 
Bern, 5. Februar. 16 950 Bürger 


sangen durch Initiatwe, daß die Regierung 
Kantons Bern und die Vertreter Berns 


ubjtimmung am 3. Mai ſtattfindet. 
Belgien. 


zufolge ſtießen zahlreiche Rekruten bei der 
eioigung ſtatt des ublichen Rufes „Es lebe 
König!“ allerlei revolutionäre Rufe aus. 


gegen die ſozialiſtiſche Propaganda im Heere 
ngünſti 5 . N 
2 1 5 kammer. Der Sozialift Defnet interpellirt 


Miniſter des Innern de Bruyn über die 


Sozialiſt ſei, und darauf hin an den Min 


Oſtſeeflotte zählen. Der Haf 


fähigt dieſe dazu, offenſiv ge j 

) „ gege j 
er nich deren e cee 
! je ift, hier nicht der Pla ie ge⸗ 
unterricht mit ſich bringt. a Jede jüdiſche Lehr⸗ ſchichtlichen und ſtratehiſchen Beta dar 
kraft hat minbeftens 12 Neligionsftunden zu er zugehen, mit denen der Werfaffer feine Aus⸗ 


theilen. Nur für die darüber hinausreichende führungen begleitet, wir möchten nur hervor⸗ 


i auch außerhalb des Gemeinderaths 
wohl werden. Für die Gegenwart werd 


keinen ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter ernennen. 
Italien. 


entichlofien iſt, das Projekt in ſeinem 
ganzen Umfange zur Vollendung zu bringen, 
keinerlei Schwierigkeiten noch finanzielle 
Opfer ſcheuend. Bereits im Jahre 1899 werden 
die Geſamtanlagen des Hafens ſo weit fertig 


ausgerüſtet werden können. In weiteren 5 


im Jahre 1904 im Stande ſein, 20 Panzerſchiffe, 
eine entſprechende Zahl von Panzerkreuzecn, 
Kreuzern und Torpedobooten aufzunehmen, aus⸗ 


Daß dieſe Zahlen bis zu genanntem Zeitpunkt 
erreicht werden, lehrt ein Blick auf die ruſſiſchen 
Marineetats, die jährlich ca. 190 Millionen 


Deutſchland muß alſo damit rechnen, in 10 


fernt einen Kriegshafen erſten Ranges und in 
dieſem eine Anſammeung von Seeſtreitkräften zu 
haben, die für unſere Oſtſeeküſten recht bedroh⸗ 
lich werden können. Unſer einziger Kriegshafen 
in der Oſtſee, Kiel, liegt 400 Sm. von unſerer 


5 1 5 e > Grenze entfernt, Memel, Pillau, Danzig, Stettin, 
nicht nur die Verſchuldungsverhältniſſe der zu Rügen, Lübeck ꝛc. find wenig oder garnicht bes 


liegt außerhalb unſerer Beurtheilung, inwieweit 


unſere Flotte zu dienen, doch ſcheint die geringe 
Ausdehnung der Werft, das Fehlen von Docks x. 


nicht beabſichtigt, Danzig zur Marineſtation zu 
erheben. Jedenfalls aber weiſt die großartige 
und zielbewußte Entwickelung der ruſſiſchen Ma⸗ 


klaren und ſelbſtbewußten Ausdruck gefunden 
hat, Deutſchland darauf hin, auch ſeiner Flotte 
durch endliche Durchführung des Schiffsbauplans 
von 1888 die Mittel zu ſchaffen, welche ſie dazu 


Herrſchaft zur See aufrecht zu erhalten. 
Andernfalls könnte es unſern Oſtſeeprovinzen 


an 2 re Gregorig 8 
BR schi 8 i gene] daß der Landesausſchuß dieſen Mann (Gran 
mäßige; Geiftäperbiabitig. Bon e en 8 Mitte dulde; er verunziere durch ſeine 
Anweſenheit den Landtag. Der Landmarſchall 
ertheilte Gregorig ee Granitſch 
5 ſe fö F di „erwiderte, er habe in Vertretung jener Klienten 
wwötgebachten Kalſe fürbernd auf die genoſſen einen Vergleich geſchloſſen mit einem allerdings 
berüchtigten Subjekte, aber als deſſen Gegner. 
Er were die persönlichen Verdächtigungen mit 
Verachtung zurück; das ganze Material liege 
ubrigens dem Gericht vor. Gregorig: „Ich er⸗ 
kläre, daß die Parteien, die Granitſch vertreten 


hatte, haben ſich aus Beſtechungsgeldern zuſam⸗ 
mengejegt. Er hatte Proviſionen zu erhalten 
für ſeine Thätigkeit, daß er Regierungsorgane 
beſtochen habe; und dieſe Gauner, die Regie⸗ 


glaube, Sie ſehen das alles in ihrer Phantaſie.“ 
Gregorig ſchreiend: „Sie ſind beſtochen worden.“ 
Landmarſchall: „Ich rufe Sie zur Ordnung!“ 
Gregorig: „Ich erkläre nochmals, daß die Re⸗ 
gierungsorgane durch Klienten des Abgeordneten 
Granitſch beſtochen wurden.“ Landmarſchall. 
8 „Und ich erklare nochmals, daß ich Sie fun 
theils im Auszuge, einen „Der Bau des Hafens ſoieſe unqualifizirbaren Ausdrücke und Angriffe 
zur Ordnung rufe.“ Gregorig ſchreit: „Sperren 
Sie lieber die Gauner ein, das iſt geſcheidter.“ 


antworten, wenn ich Sie zur Ordnung rufe.‘ 


„Frechheit“, „Gemeinheit“. Gregorig: „Ja 
werde die Namen aller dieſer Gauner nennen.“ 


nicht anſtändig benehmen wollen, den Saal zu 
verlaffen ... (Gelächter bei den Antiſemiten 


neuerdings zur Ordnung.“ Gregorig: „Mia, 


„Die dort ſind unwürdig hier zu ſitzen; ftauı 
die Kerle ins Kriminal zu ſchicken, giebt man 
mir Ordnungsrufe.“ In Folge des anhaltenden 


Sitzung, nach deren Wiederaufnahme Ruhe 


Ständerath jtatt durch das Parlament direr. 
durch das Volk gewahlt werden, und zwar unte. 
Auwendung des e Ber a Das Baı: 
ö x N 8 A 9 Fur 82 

offener See die Stirn bieten und ſeine rückwär⸗ zament und der große at) ſprachen ſich gegen 
f ckwär dieſe Begehren aus, worüber eine Vorts⸗ 


Brüſſel, 5. Februar. Der „Etoile belge“ 


Regierung bereitet einen ſcharfen Gejegentwun] 


Brüpel, 5. Februar. _ Repräjentanten- 


nennung der Bürgermeiſter, indem er darauf 
hinweiſt, daß mehr als 2000 Bürgermeiſter er⸗ 
nannt worden ſeien, von denen kein einziger 


die Frage richtet, ob er gegen die Sozialiſten 
die rege des Oſtrazismus zur Geltung 
bringen wolle. Der Miniſter erwidert, da er 


im Gemeinderathe keine Mitglieder ſäßen, welche 
dieſe Ser leiſteten, ſo könne der Bürger⸗ 


Donnerstag, 6. Februar 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


des 


x meldet aus Maſſowah: Auf eine Anfrage der 
un 


Regierung antwortete General Baratieri, daß die 
Zurückhaltung der Geiſeln durch den Negus 
Menelik eine Ve letzung des Vertrages war. 
Die Verhandlungen über die Räumung Makalles 
durch Vermittelung Felters und auf Initiative 
Meneliks wurden von Baratieri und von Galliano 
geführt, welch Letzterer einen Vertheidigungsrath 
einberief, der ſeine Zuſtimmung ertheilte. 


Spanien und Portugal. 

Eine halbamtliche Mittheilung aus Liſſabon 
beſtätigt, daß es ſich bei dem Ueberfall auf den 
König Dom Carlos am 29. Januar nicht um 
eine anarchiſtiſche, ſondern um die That eines 
Irrſinnigen gehandelt habe. Der Angreifer ſei 
ſchon ſeit längerer Zeit geiſtesgeſtört und gerade 
am Tage des Anſchlags habe ſich ſeine Familie 
an die Polizei mit der Bitte um ſeine Einban⸗ 
nung gewendet, da er wiederholt die Drohung 
ausgeſtoßen habe, ſich ſelbſt oder einen andern 
zu tödten. 


und 
und 


iban 
ten. 


für 


ent⸗ 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 5. Februar. Der Profeſſor 
der Rechte Aubert iſt heute Nachmittag geſtorben. 
% 


Die Lohnbewegung der 
Konſektiousarbeiter. 


Die gegenwärtige Lohnbewegung der Kon⸗ 
fektionsſchneider und ⸗Schneiderinnen nimmt das 
Intereſſe weiteſter Kreiſe in Anſpruch und nicht 
mit Unrecht, denn die Bewegung erſtreckt ſich 
über das ganze Reich und Taujende find davon 
in Mitleidenſchaft gezogen. Es iſt auch ganz 
zweifellos, daß im Weſentlichen die Schneider 
und Schneiderinnen die Sympathien des größeren 
Publikums für ſich haben, denn es kann nicht 
geleugnet werden, daß die in der Konfektions⸗ 
branche gezahlten Löhne zum Theil ſehr niedrig 
ſind und daß für große Kreiſe der Arbeitenden, 
beſonders für die Nahterinnen, dieſe Preiſe noch 
mehr durch Vergebung der Arbeit an Zwiſchen⸗ 
vermittler (Schneidermeiſter) noch mehr herab⸗ 
gedrückt werden und dadurch der Verdienſt ſelbſt 
bei angeſtrengter Thätigkeit der Nahterinnen zum 
Lebensunterhalt nicht hinreicht und dieſe auf 
einen leichtſinnigen Lebenswandel getrieben wer⸗ 
den. Die Loynſätze in den einzelnen Städten 
ſind verſchieden, beſonders niedrig ſind dieſelben 
in Breslau, wo die Konfektionsſchneider viel in 
den umliegenden Dorfſchaften wohnen; auch 
Berlin hat die Löhne ſehr ſtark gedrückt. In 
Stettin werden verſchiedene Lohne bezahlt, dabei 
ſind einige Firmen entgegenkommender, andere 
zahlen allerdings auch ſehr niedrige Löhne, be⸗ 
ſonders die, bei denen ganz billige Waare ver⸗ 
arbeitet wird. So weit uns bekannt, find die 
seonfeftionäre nicht abgeneigt, einer Erhöhung 
des Lohntarifs zuzuſtimmen, jedoch nicht in der 
von den Schneidern geforderten Hohe, dagegen 
haben die Inhaber der Konfektionsfirmen in 
ganz Deutſchland erklärt, daß die Forderung der 
Arbeiter auf Einführung von Betriebsſtatten 
undurchführbar ſei. 

Auch die Regierung ſteht der Bewegung 

nicht theilnahmlos gegenüber, wie der „Konf.“ 
berichtet, verfolgt dieſelde die Lohnbewegung auf⸗ 
merkſam. Ein Regierungsrath aus dem Handels⸗ 
mimiſterium habe geſtern die Chefs der bekannte⸗ 
ten Berliner Konfektionsfirmen aufgeſucht und 
mit ihnen eingehend über die Möglichkeit der 
Einrichtung von Betriebswerkſtätten geſprochen. 
Man habe ihm gegenüber die Anſicht vertreten, 
daß die Einrichtung von Betriebswerkſtätten in 
der Konfektionsinduſtrie vollſtändig unmöglich 
ſei und auch für die Arbeiter keinerlei Vortheile 
im Gefolge haben werde. Um ein klares Bild 
uber die Lohnbewegung zu erlangen und um 
leder Partei die Moglichkeit zu geben, ihren 
Standpunkt zu vertreten, habe der Regierungs⸗ 
zath für die nächſte Zeit eine Berathung unter 
einem Vorſitz zwiſchen einem Vertreter der Stone’ 
lektionsfirmen, einem Schneidermeiſter, einem 
Konfektionsarbeiter und einer Arbeiterin in Aus⸗ 
sicht geſtellt. Ferner meldet der „Konf.“: Am 
Dienſtag Abend fand in Berlin eine Verſamm⸗ 
ung einiger Herren ſtatt, die es ſich ange⸗ 
egen ſein laſſen wollen, der Lohnbewegung eine 
fur Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich annehm⸗ 
gare Wendung zu geben. An dieſer Verſammlung 
nahmen Theil Profeſſor Schmoller, Profeſſor 
Delbrück, Pfarrer von Soden, Gewerberath 
Sprenger, Geheimrath König, Magiſtrats⸗Aſſeſſor 
Dr. Freund. 
Sehr entſchieden tritt die „Konſ. Korreſp.“ 
für die Forderungen der Arbeitnehmer ein, die⸗ 
elbe ſchreibt: „Wenn jemals ein Streit mit 
Wohlwollen ſeitens der unbetheiligten Bevölke⸗ 
zung betrachtet wird, jo iſt es dieſer, und ſogar 
die Handwerkerbewegung wird — wir ſprechen 
deſe Erwartung ausorucklich aus — nicht um⸗ 
gin konnen, fur die Bewegung der Konfektions⸗ 
ichneider Partei zu ergreifen, Am Niedergang 
des Schneiderhandwerts tragt nichts jo ſehr die 
Schuld wie das Ronfektionsgeſchaft, nirgends 
‚verden die Arbeiter mit ſorchen Sundenohnen 
gezahlt und in oft geradezu ſchamloſer Weiſe 
debruckt wie von den Konfettions, induſtriellen“. 
Des Arbeiterſchutzes gehen die von den Koufektio⸗ 
garen abhängigen Elemente verluſtig, wen es 
vort keinen eigentlichen Fabrik- oder Werkſtätten⸗ 
betrieb giebt. Die Nothwendigkeit, auf dieſem 
Gebiete Wandel zu ſchaffen, iſt darum auch bes 
zelts wiederholt betont worden. Daß der Streik 
beſſere Verhaltniſſe zu ſchaffen im Stande ſein 
werde, bezweifeln wir; auch ein geſetzliches 
Einſchreiten — beiſpielsweiſe Ausdehnung der 
Fabrikinſpektion auf die Hausinduſtrie und Er⸗ 
richtung von Werkſtätten — wäre nur geeignet, 
einzelne Mißſtände abzuſtellen. Unſeres Erach⸗ 
tens kann man der Konfektionswirthſchaft nur 
heikommen, wenn obligatoriſche Innungen mit 
Befähigungsnachweis eingeführt werden. Für 
dieſe Forderung ſollten darum in erſter Linie 
die Konfektionsarbeiter eintreten.“ 

Ob die letztere Anſicht der „Konſ. Korr.“ 
richtig iſt, möchten wir bezweifeln, denn auch 
obligatoriſche Innungen mit Befähigungs⸗ 
nachweis konnten der Maſſenfabrikation der Kon⸗ 
fektionsbranche wenig entgegentreten. 

Was den Streik betrifft, ſo iſt derſelbe 
außer in Stettin bereits in Breslau und Ham⸗ 
burg aufgenommen. In Stettin iſt derſelbe bis⸗ 
her kein allgemeiner, denn geſtern iſt hier bei 
vielen Konfektionsfirmen Arbeit abgeliefert und 


Es 
für 


ihm 


auch 


inen 


die 


td) 


Die 
uner 


ver⸗ 
kein 
Ich 


r zu 


ufe: 


id, 


Si. 
be- 


es 
rig: 


die 


ver⸗ 
des 
In. 


Be⸗ 

De: 
Die 
vor. 


den 
Er⸗ 


iſter 


e ex 


Stundenzahl dürfen jüdiſche Lehrkräfte auch zum Heben, wie daraus erſichtlich iſt, daß die Nom, 5. Februar. Die „Agenzia Stefani“ in Empfang genommen worden. In Breslau 
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der Looſe iſt auf den Kreis Randow be⸗ 
ſchränkt. 

Greifswald, 5. Februar. Im März 
des Jahres 1876 wurde hier der „Baltiſche 
Zentralverein für Thierzucht und Thierſchutz“ 
gegründet. Während ſonſt alljährlich das Stiftungs⸗ 
feſt nur durch ein gemeinſames Abendeſſen ge⸗ 
feiert wurde, veranſtaltet der Verein in dieſem 
Jahre, dem zwanzigſten ſeines Beſtehens, in den 
Tagen vom 13.—15. März in den ſchönen 
Räumen des Konzerthauſes hierſelbſt eine große 
allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung, um durch dieſelbe 
den Erfolg ſeiner 20 jährigen Thätigkeit zur 
Darſtellung zu bringen. Außer Geflügel aller 
Sorten und Raſſen werden auch techniſche Ge⸗ 
räthe des Thierſchutzes und der Thierzucht aus⸗ 
geſtellt werden. Auch eine Ausſtellung von 
lebenden Fiſchen, Konſerven und Fiſcherei⸗ 
Geräthſchaften wird mit der Geflügel⸗Ausſtellung 


g Berlin, 6. Februar. 
Weizen per Mai 158,25 bis 160,00, per 
Juli 160,00 per September 160,50. 
Roggen per Mai 128,25 bis 129,00, per 
Juli 129,50, per September 130,75. 
N 3 per Mai 46,90, per Oktober 


Spiritus loko 70er 34,40, per Februar 
n per Mai 70er 40,00, per September 
„60. 
Hafer per Mai 121,00. 
Mais per Mai 92,75. 
Petroleum per Februar 20,50, per 
März 20,50. 


London, 5. Februar. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. — Wetter: Regneriſch. 

London, 5. Februar, Nachmittags 5 
Uhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Markt ruhig. Engliſcher Weizen ruhig aber 
Raf fremder nur zu niedrigeren Preiſen ver⸗ 
käuflich. Mehl / Sh. niedriger, Stadtmehl 21 
bis 28 Sh. Andere Artikel ſtetig. Schwimmen⸗ 
der Weizen / — 0 Sh. niedriger. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 
Weizen 43 320, Gerſte 13 560, Hafer 11000 
Quarters. 

Glasgow, 5. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
47 Sh. 2½ d. 

Newyork, 5. Februar. (Anfangs⸗Kours.) 
8 per Mai 73,00. Mais per Mai 


6,62. 
Newyork, 5. Februar, Abends 6 Uhr. 


iſt der Streik auch nur ein theilweiſer; dort; intereſſanten Ausführungen und nahm Herr 
haben, wie in Stettin, die Prinzipale der Kon⸗ Hauptmann Henry noch beſonders Gelegenheit, 
fektionsbranche gegenüber den Ausſtändigen einen dem Vortragenden den Dank des Vereins aus⸗ 
Verein der Firmen gegründet, dem ſofort ſechzehn zudrücken. 
Prinzipale beitraten. Ein Ausſchuß wurde ge⸗ * Geſtern Abend um 7 Uhr rückte die Gas⸗ 
wählt, der mit den Ausſtändigen unterhandelt. ſpritze II nach dem Hauſe Große Laſtadie 38 
Inzwiſchen werden nur die alten Lohnſätze ge⸗ aus, woſelbſt in einer Tiſchlerwerkſtatt ein 
zahlt. Eine dort abgehaltene Schneiderverſamm⸗ Balken vom Schornſtein aus in Brand gerathen 
lung erklärte ihre Bereitwilligkeit, mit den Ar⸗ war. Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 
beitgebern in Verhandlungen einzutreten. Es * An der Ecke der Hagen⸗ und Großen 
wird eine tarifmäßige Erhöhung der Stücklöhne]Oderſtraße 1 17 ſich geſtern Abend gegen 
gewünſcht. Gegen Mittag erfolgte ohne Ruhe⸗ 6 Uhr eine chlägerei ab, bei der ein auf 
ſtörung ein Umzug von 1000 Konfektions⸗ dem Roſengarten wohnhafter Arbeiter erhebliche 
Schneiderinnen und 300 Schneidern, die ſämtlich Kopfverletzungen davontrug. Der Feuerwehr⸗ 
ich im Ausſtande befinden, durch die Stadt.] Krankenwagen wurde requirirt, beim Eintreffen 
n Hamburg haben ſich die Prinzipale mit den! deſſelben war der Arbeiter jedoch bereits fort⸗ 
Forderungen der Arbeitnehmer theilweiſe einver⸗ gebracht, ein Samariter begab ſich darauf in die 
ſtanden erklärt. In Berlin find die Verhand⸗ Wohnung des Verletzten und legte demſelben 
lungen im Gange, dieſelben ſcheinen aber für die einen Nothverband an. 


London, 6. Februar. Wetter: Regneriſch. 


Berlin, 6. Februar. Schlußf⸗Kourſe. 


Arbeitnehmer nicht das gewünſchte Reſultat zu * Zur Deckung des Bedarfs an Packlage verbunden ſein. — Se. Durchlaucht Wilhelm, Preuß. Tonſols 4% 100,10 London ud 3040 5. 4 
haben und dürfte dort am Sonnabend der und Schotterſteinen aus Granit für die ſtädtiſchen Fürſt und Herr zu Putbus, Herr von Loeſewitz⸗ Pen e 10400 Lenden 10 20% Baumwolle in Newyork . 8,25 82 
Generalſtreik erklärt werden. Straßenbauten war eine öffentliche Aus ⸗ Lentſchow, Landes⸗Oekonomierath und Haupt⸗ Tease Neicsanl. 3% 59,50 Palle uz => do. in Neworleaus 7,87 8 


direktor des Baltiſchen Zentralvereins zur Be⸗ 


ſchreibung ergangen und fand heute Vor⸗ 
förderung der Landwirthſchaft, und Herr Major 


Im Allgemeinen verhalten ſich überall die 
mittag im Bureau der Hochbaudeputation die 


NM 
Petroleum Rohes (in Caſes) 8,60 | 8, 
Streikenden ruhig und ſuchen Verhandlungen 7 


Pomm. Pfandbriefe 31% 101,10 Belgien kur, je ZA 
v do. % 95,80 Standard white in Newyork] 7,60 


3 8095 
3 Berliner Dampfmühlen 122,00 
do. Landesered.⸗V. 31/,% 101,50 | Neue Dampfer⸗Compagnie 


mit den Firmeninhabern anzubahnen, nur in Eröffnung der Offerten ſtatt. Das benöthigte|Alerander von Homeyer bilden das Ehren- Centrallandſch. Pfdör. 3101,80 (Stettin) 66,75 do. in Philadelphia.. 7,55 7, 
Breslau kamen vorgeſtern mehrfach Ausſchrei⸗[ Quantum beträgt ca. 2000 Kubikmeter Pack⸗ präſidium dieſer Ausſtellung. — Die Programme .ateniſche dente 8% 00 Lune Babit dem. . Pipe line Certificates .. . 167,50 167,50 
tungen der Ausſtändigen vor. Arbeitende wurden lage und ca. 3000 Kubikmeter Schotter⸗ für dieſelbe find fertiggeſtellt und gelangen noch de. 3 iſenb.Oblig. 52.90 | Barziner Papierfaseit 103,00] Schmalz Weſtern fteam.. . | 5,90 | 5,96 
verhöhnt und an der Arbeit zu hindern geſucht.] ſteine, die Lieferung erfolgt frei Bauhof bezw. in dieſer Woche zur Verſendung, und können pan Leser am Rente | 4% Yanb Pf. Bank 15 do. Lieferung per Februar | —,— | —.— 
Die 2 ſchritt zweimal ein. Bollwerk oder frei Bauſtelle. Im Ganzen waren von Herrn Lehrer Jahnke hier bezogen werden.] Sersifge 4% der nene 66,00 | 3° 4% Hand. öp.-Bawm Zucker Fair reftning Mosco⸗ 
edenfalls wäre zu wünſchen, 10 Angebote eingelaufen und ſchwankten die Am letzten Tage der Ausſtellung findet eine Ver⸗ un anerk. Mente 4% 37,00 Stell. Stadtanle 101,50 DADDS NR. ee nenne 3,50 | 3,50 
daß recht bald durch Verhandlungen Forderungen für Packlage frei Bauhof bezw. looſung von Ausſtelungsgegenſtänden, Hühnern, Ruff. Boden-Gredit 4 3% 104,59 „Sidumetde 910176 Weizen behauptet. 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- Bollwerk zwiſchen 6,45 Mark (Lüdecke⸗Joachims⸗ Singvögeln ze. ſtatt. Der Hauptgewinn hat einen] eriran. 0% 8 Piste ene e ef Rother Winter loko 82,75 | 82,25 
nehmern eine Einigung erzieltſchal) und 10,70 Mark per Kubikmeter (Born⸗ Werth von 75 Mark. Looſe ſind bei Herrn Oeſterr. Bautuoten 16885 Berliner andelg⸗Geſeuſc 150,76 FFF De ninine .e 0a re 74,50 | 73,75 
werden möchte. Dazu wird es aber nöthig | holmer Granitwerke), bei Lieferung frei Bau⸗ Kaufmann Th. Cleppien, Langeſtr. 69, bei den 155 N 2 = N — ee e 75,50 | 74,75 
jein, daß die Arbeitgeber fih in Betreff Er⸗ ſtelle war als höchſter Preis von den Born⸗ Vereinsmitgliedern und in mehreren Geſchäften, Mationgl⸗Vyp.-rebit⸗ e Sapaptfasrit o 73,25 72,75 
höhung der Löhne etwas entgegenkommend zeigen, holmer Granitwerken 12,6 Mark, als niedrigſter die durch ein bezügliches Plakat kenntlich find, | Geietiaft 100 4% 110,10 Larp J 7250 | 72,12 2 
während die Arbeitnehmer einige ihrer! orde⸗ von Falkenberg⸗Joachimsthal 7,99 Mark per zu haben. do. 4000 44 10750 Nan mera 17930 Kaffee Rio Nr. 7 loko. 13,00 | 13,00 
rungen ſtreichen. Uns ſcheint, daß die Verhand⸗ Kubikmeter angeſetzt. Für Schlotterſteine — Kammin, 5. Februar. Wie ſehr die 8 2100 20 101,80 5 45] per Mürz 12,35 | 12,15 
lungen überall ſcheitern, jo lange die Forderung frei Bauhof bezw. Bauſtelle wurden Preiſe von augenblicklichen Witterungs⸗Verhältniſſe dazu ges | r Hop. u (100) eb Daa ars Mia eabeön 810 per Mai. . 11,80 | 11,65 
auf Einrichtung von Betriebs⸗Werkſtätten be⸗ 6,15 Mark (Baumann⸗Joachimsthal) bis 9,80 eignet find, die Verbreitung der Influenza zu FF 1240] Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,80 | 2,80 
ſtehen bleibt. Mark (Stenzel u. Co.-Stettin) per Kubikmeter fördern, beweiſt das Beiſpiel unſerer lieben Sie Sulc-Snoritäten 149,00 | denen ed Mais behauptet, per Februar 37,00 | 37,00 
gefordert, bei Lieferung frei Bauſtelle war der Stadt Kammin. Es giebt wohl kein Haus, das Pezrebmng kor n 1% enrtbahn 6% per März. F 
8 höchſte Preis auf 9,96 Mark (Bornholmer von dieſer Epidemie der Neuzeit verſchont ges e, per Mau 2er one. 36,50 | 36,50 
Stettiner Nachrichten. R ar 7. — Be 7,95 Meark|pfieven wäre. Am deutlichſten zeigen dies die Tendenz: Schwächer. 3 I eee 10,25 10,20 
Stettin, 6. Februar. Der Verleger des (Baumann⸗Joachimsthal) per Kubikmeter normirt. ickli uſtände im königlichen Schul⸗ 2 inn nn 13,40 13,45 
1 5 9 N Bei der hieſigen königlichen Polizeidirek⸗ e i 55 970 Paris, 5. Februar. (Schluß = Kourfe.) Getreidefracht nach Liverpool.. 3,00 2,87 


hieſigen „General⸗Anzeigers“, Buchdruckereibeſitzer l } * j a 
Ewald Gentzenſohn, iſt heute Nacht in tion wurden folgende Gegenſtände als gefun⸗ſſind ca. 60 erkrankt, jo daß der Unterricht ſchon Feſt. Chicago, 5. Februar. 


Neapel verſtorben. Derſelbe war bereits [den gemeldet: Be eit 4 Tagen ausfallen mußte und vorausfichtlid |. : 1 ve 5 155, 4. 
e ek kränklich und hatte zu ſeiner Schlüſſel — Portemonnaies mit Inhalt — I 8 ir einige 321 geſchloſſen Kae Br > ve ET > 3 re Weizen beh., per Februar. | 65,37 | 64,62 
Erholung den Süden aufgeſucht. Der Ver⸗ 1 Notenheft — Regenſchirme — 1 Handſtock — wird. Dieſer Umſtand möge Allen mehr Ver⸗ Italienische 5% Rente. . 84.92½ 8495 per März e Mer me 
ftorbene gilt als der reichſte Mann unſerer Handſchuhe — 1 Flaſche Benzin — 1 Siegel⸗ anlaſſung jein, ſich in dieſer Zeit vor den ſchäd⸗ 4% ungar. Goldrente 103.00 103,18 [Mais beh. per Februar .. . | 27,87 | 27,87 
Stadt. ung — 1 Kriegsdenkmünze — 1 Hund — 1 lichen Einflüſſen der Witterung zu ſichern. 4% Ruſſen de 18899 102,50 102,50 9 per Februauanů 10,25 10,15 

— Dem Hauptlehrer Partick zu Höcken⸗ Schürze — Chemiſetts — 1 Maulkorb — 1 Binz, 5. Februar. Der praktiſche Arzt 3% Ruſſen de 1891. 1. „ 00 92,00 peck ſhort clear ..... 588 
dorf iſt der Titel Kantor“ verliehen worden graues Tuch — 1 Bremfcheere — I Mefier —, Or. Reincke aus Prerow ift für die Dauer der 4e, e e e dos 7 %% — — 
unter beſonderer Berückſichtigung feiner Verdienſte | 1 Muff — 1 Zigarrentaſche — 1 Laterne — nächſten drei Jahre zum Badearzt für unſeren Ae aaa 2.7 2,77% Waſſerſtand. 


Zement — 1 Lotterieloos — 1 Pferdedeckengurt 


if Sit Nutzhol) — Rübſen — 1 Tollen Ort wäh. 


Türkiſche Looſſ e 113,70 | 111,80 


* Stettin, 6. Februar. m Revier 5,62 
4% privil. Türk.⸗Obligationen. . 468,00 | 465,00 Malle a Be. 


um Hebung des kirchlichen Geſanges. 
* 
Meter = 17 11“. 


Auf dem am kommenden Sonntag in 


Sn 


Berlin ftattfindenden Städtetage wird unfere [tu — 1 Armband — 1 Spanntette — Lein| EEREEEEEEEEREEEEEEN N e 18500 | 7925 

Stadt durch die Herren Oberbürgermeiſterſanmen — Wolle — 1 Pelz Boa l Tran Vermiſchte Nachricht 1 240.00 28750 8 
Haken und Stadtſchulrath Dr. Kroſta ver⸗ ring — 1 chapeau claque — 1 Waſchkorb — iſchte Nachrichten. Banque ottomane 577,00 | 578,00 Telegraphiſche Eisberichte 
treten ſein. 1 Kaſten am Riemen — 1 Spitzenkragen — 1 — Ein Drama in einer Fürftenfamilie | „ de Paris 781,00 | 785,00 2 p * 0 2 x 

— In der Reichstagsſitzung vom 28. Januar Hemde — 1 Uhrkette — Quittungskarten — 1 regt in Wien großes Aufſehen. Wie bereits Debeer . 675,00 | 667,00 (Vollſtändiger Bericht.) 

| hatte der Abgeordnete Bebel das geſamte Pfandſchein — 1 Teelöffel — 1 Ohrring —f mitgetheilt, iſt Prinzeſſin Anna Rohan vor fünf Credit foneie . 685,00 686,00 Memel, 6. Februar. Seetief von Schmelz 
Bäckergewerbe angegriffen, darauf giebt die! Stück Bett — 1 Tiſch — 1 Pincenez — 1 Tagen aus Weißenbach in Niederöſterreich, wo — ·97*˙ ⁵IÜu lg 73,00 bis nach See eisfrei. 
Berliner Innung jetzt folgende Antwort: „Die] Bettdecke. i ſie gewohnt hat, ſpurlos verſchwunden und hat 8 1 455.00 ee Pillan, 6. Februar. Haffſchifffahrt 
Bäcker⸗Innung „Germania“ hielt am 3. d. Mts. Die Verlierer werden aufgefordert, ihr ihre drei Kinder mit der Amme des füngſten, eee re a BE ei „ 6. 2 a ges 
eine Generalverſammlung ab, in welcher die An⸗ Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu|von allen Mitteln entblößt, in tiefſter Bedräng⸗ Credit Lyonnais . 786,00 | 786,00 ſchloſſen. 4 
griffe des Abgeordneten 5 gegen das 28 machen. 115 e Ds daß — 5 BE Feb 8380 BEL re 6. Februar. Im Haffeis 

erbe in der Reichstagsſitzung vom 28. Ja⸗ Menſchen ihrer en mußten, um fie vor] Tabacs Ottom........ N ‚00 | 396,00 große offene Stellen. Jedoch nur mit Eis . 
mar er. zur Sate geben wunden. Gegen —— — dringendſter Noth zu ſchützen. Die Prinzeſſin, Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.“ 122,50 | 122,50 uf baſſeber Jedoch nur mit Eisbrecher 
über der Behauptung, daß die meiſten Bäcker Stadt⸗Theat bürgerlich von Geburt, ſteht im 29. Lebensjahre Wechſel auf London kurz 25,21¼& 25,21 er 
mit der Bäckerkrätze behaftet find, wurde durch A ea) er. und iſt die Tochter des verſtorbenen Rech⸗ Cheque er 232 —.— 25,22½ 
den Rendanten der Lehrlingskrankenkaſſe berichtet. Die geſtrige Beneftzvorſtelung des Herrn nungsrathes Linde. Als Mädchen gehörte fie] Wechſel ee ee 20587 200,5 Telegraphiſche Depeſchen 
daß 1895 bei den 835 verſicherten Lehrlingen Kapellmeiſters Chemin⸗Petit geſtaltete ſich kurze Zeit der Bühne an. Ihr Gatte iſt Prinz Madrid 409,50 440.25 Berlin, 6. Feb Das Feſt i Rei 
kein ſolcher Krankheitsfall vorgekommen ſei. Die zu einer der glanzvollſten Aufführungen dieſes Joſef Rohan, der Bruder des Majoratsherrn! „ Italen „800 | 800 tage rene e eee 
Erhebungen bei den Ortstaſſen haben ergeben, Winters. Das Haus war fast bis auf den Fürſt Rohan. Der Prinz hatte die Verſchwun⸗ Robinſon⸗Aktlen 246,00 | 244.00 eh 7905 m ſtaktgene an erste eich re * 
daß von 3198 Mitgliedern 1341 Krankheitsfälle letzten Platz beſetzt, und es herrſchte während der dene gegen den Willen ſeiner Familie geheirathet. 4% Rumän ier 87,95 | 87.95 |! he ſtaͤttgehabte erſte Reichstagsſitzung 
und bei dieſen 57 Hauterkrankungen, wobei ſechs Borſtellung 5 Eee 1 Te Das b an iſt inet vor länger Zeit . Runde I 3950 08,50 ede wie nunmehr feſtſteht, am 21. Marz ſtatt⸗ 
8 ndelt wurden. Es iſt nicht Stimmung, die ſi urch lebhaften, ja ür⸗ in eine große Nothlage gerathen. eit geraumer Portugieſen n n-renen- 5 575 |! 8 — > 
5 1 dieſe Etkra K er wie en fn eee zu Theil] Zeit nahe ge ee 140 bei ir BEINE 5 er 1 Mn it ee en am 
i ellen oder arbeitsloſen eingetreten Ward, wiederholt kund gab. . und Kindern. Wo er ſich gegenwärtig aufhält, r { a . 5 h Fa 

fi. Dieselben Uebertreibungen leistet ie der Herr CHemin= Petit hatte ſich zu ſei⸗ weiß man nicht. Die Nachforſchungen nach der 9% uff nl... 9 0 25 8 meal ile h en 9 — 926 
Ser: nne nen en fonflinen ung an e 5 alüclihen Griff Gran und Prinzeſſin find bis jezt erfolglos geblieben. Privatdistontet 151 1½ feine Unterſuchung 2 7 ihn eiuglenet dei een 
geiffen gegen die Bäder. Was von 1859 aus nan doch u e eee ee ee — (Ein gemüthlicher Aufenthalt.) Der Auf⸗ Unterſchlagung bedeutender Geldſummen. 


man doch wiederum gerade in dieſer Oper die 
umſichtige, kundige Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters bewundern. Daß derſelbe aber auch 


g Amerika, 1863 aus England (Marx), 1865 aus 
| Auſtralien über Zuftände in Bäckereien berichtet 
wurde, überträgt Herr Bebel einfach auf die 
deutſchen Bäcker, unbekümmert, ob die aus jenen 
Ländern ſeinerzeit behaupteten Mißſtände auch 
heute noch beſtehen und ob in Deutſchland gleiche 
> Zuſtände zu beklagen find. Wiederholte Klar⸗ 
4 ſtellungen, Beweiſe und Berichtigungen unſerer⸗ 
| ſeits läßt Herr Bebel einfach unbeachtet. Es iſt 

bedauerlich, daß die Tribüne des Reichstages zu 
| ſolchen Angriffen auf einen ehrſamen Stand 
benutzt wird!“ 


Paris, 6. Februar. Der Budget⸗Ausſchuß 
hat geſtern Nachmittag den von der Re⸗ 
gierung verlangten Kredit von 975 000 Franks 
für die Vertretung Frankreichs bei der 
Krönungsfeier des Zaren angenommen. Man 
will der Theilnahme Frankreichs an dieſer Feier 
einen beſonderen Glanz verleihen. Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter in Petersburg, Graf Monte⸗ 
bello, wird als Doyen des diplomatiſchen Korps 
die Ehren zu erweiſen haben; derſelbe hat in 
Moskau zwei Hotels gemiethet, in denen er zum 
e ein großes Feſteſſen veranſtalten 
wird. 

Rom, 6. Februar. Aus der Umgebung des 
Papſtes wird mitgetheilt, daß derſelbe ſich wäh⸗ 
rend der letzten Tage einer ſtrengen Diät unter⸗ 
worfen habe, die ganz genau den Vorſchriften 
ſeines Leibarztes entſpricht. Leo XIII. hat dem 


enthalt bei „Mutter Grün“ mag im Sommer 
für abgehärtete Naturen ſeine Reize haben, jetzt 
aber ſind dieſe ſchönen Zeiten vorbei, und die 
manchmal bedauernswerthen „Naturfreunde“ 
müſſen ſich daher nach geſchützten Plätzchen um⸗ 
ſehen, wo ſie ihr müdes Haupt zur Ruhe betten 
können. Allerdings werden ſie dabei oft von der 
Polizei aufgeſtöbert, und bei einer ſolchen Streife 
ſpielte ſich dieſer Tage an einer Strohfeime in 
der Umgebung von Dresden folgende Scene ab: 
Der Beamte rief in den in der Feime befind⸗ 
lichen Haufen Strohbucht, in welchem ſich etwas 
bewegte, hinein: „Halloh! 'raus hier, wer drin 
iſt!“ Nach öfterem Rufen antwortete endlich 
eine rauhe Fuſelſtimme: „Nee, 's is doch zu ge⸗ 
meene, nich e mal de Nacht hat mer ſeine Ruhe. 
Herrjeſes, kenn' Se's denne nicht erwarten, 
reißen Se mer nur de Klingel nich ab, hör'n 


Köln, 5. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
frerader loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12,75, 
freinder loko 14,00. Hafer neuer hieſiger 12,75, 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mai 
50,10 B., per Oktober 50,10. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 5. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
J. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſanec 
frei an Bord Hamburg, per Februar 11,77 ½, 
per März 11,90, per Mai 12,02 ½, per Auguſt 
12,27½, per Oktober 11,22 ½, per Dezember 
11,20. Stetig. 

Hamburg, 5. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 64,75, per Mai 64,00, per 
September 60,25, per Dezember 57,25. — Be⸗ 
hauptet. 


8 Vorgänger und über ſeinen Eintritt in die eh i Se doch uff, ich ſuche ja blos noch de Latſchen ' 5 „(Börſen⸗Schluß⸗ Kardinal Rampolla die Erledigung aller Geſchäfte 
2 Dienste des neuen Geſchüftsinhabers verhandelt ae Le 1 0 e bot 1 wer is denn eigentlich da?“ Plötzlich zeigte ſich ame een NAMEN: anvertraut und will ſich ſowohl geiſtig als 
0 i beanſtandet die Dienſte, zu usco eine Gigur aus einem uß, voll Natur, ein Kopf mit einer in allen Farben des Spek⸗ Natirn um- BR hyſiſch vollſtändige Ruhe gönnen. Der Papſt 
5 — 5 — 8 = mäß deſſen Borg FU poll warm pulſirenden Lebens. Spiel und Ge⸗ Mit de muse u e Bi bek⸗ Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) pe 5 9 0 Rs, en a if 5 
welchem es vertragsmäßig deſſen rganger |; 4 13 8 trums ſchillernden Naſe, und dieſelbe Stimme ig. 1 f troleum.] will hierdurch die Wiederholung der Kriſis, die 

ſang erhoben ſich zur Sonnenhöhe wahrer Kunſt. : Ruhig. Loko 6,10 B. Ruſſiſches Petroleum. |, other durchgemacht hat, verhüten. 


ſagte: „Ach Sie ſin's, Herr Wachtmeeſter, na 
mer komm' gleich!“ und ein dem Beamten ſchon 
bekannter Stromer krabbelte vom Boden auf. — 
Als ihm die Arretur angekündigt wurde, rief er 
in das Stroh hinein: „Marie, ſteh' uff, mer 
wer'n einquartiert!“, und aus dem Haufen 
wickelte ſich eine Frauensperſon heraus, welche 
der Mann mit dem violetten Geſicht höflich mit 
den Worten vorſtellte: „Meine gute Frau, Herr 
Wachtmeeſter, der geht's gerade ſo traurig, wie 
mir!“ Unterdeſſen ſchälte ſich aber noch ein 
zweites weibliches Weſen aus der Feime, und 
auf die erſtaunte Frage des Beamten, ob „die 
da“ auch zu ſeiner Familie gehöre, meinte der 
„Haushaltungs⸗Vorſtand“: „Ach nee, Herr 
Wachtmeeſter, ſolche große Kinder ham mer 
leider noch nicht, das Freilein fiehrt bei uns die 
Wärthſchaft!“ 


Loko 6,05 B 

Amſterdam, 5. Februar. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 5. Februar. Banca⸗ 


Welche Gewandtheit und Kraft lag nicht in der 
Wiedergabe der Stelle „Dir Königin bin ich er⸗ 
geben“! Wir konnten bei ſolchen Leiſtungen 
daher ein leiſes Bedauern darüber, daß Herr 
Cromer unſerm Stadt⸗Theater jetzt fern iſt, nicht 
unterdrücken. 

Frl. Sarto ſpielte die Rolle der „Selica“. 
Wir haben ſchon oft an dieſer Stelle die Leiſtun⸗ 
gen der genannten Dame gewürdigt, wie es 
ihnen als künſtleriſche Darſtellungen zukommt, 
und wir können auch heute nicht anders, als 
abermals hervorheben, daß Frl. Sarto ihre Rolle 
mit echter Leidenſchaft und warmer Empfindung 
durchführte, ſo daß der Künſtlerin vollſte An⸗ 
erkennung gezollt werden muß; die Blumen⸗ 
ſpenden und der lebhafte Beifall waren auch 
hier der beſte Beweis, wie ſehr das Publikum 
die Darbietungen zu würdigen wußte. Auch die 
Herren Emil Walther als „Vasco de Gama“ 
und Joſef Walther als „Don Diego“ gefielen 
durchaus, ebenſo Frl. v. Hüttinger als 
„Ines“. Ueberhaupt machte die ſchwungvoll⸗ 
kräftige, lebenſpruhende Wiedergabe der Oper 
allen Betheiligten Ehre. — — 


Rom, 6. Februar. Die Nuntien in Wien, 
Paris, Madrid und Liſſabon ſollen im März zu 
Kardinälen ernannt werden. 

Rom, 6. Februar. In den nächſten Tagen 
gehen 5 Bataillone und mehrere Genie-Abthei- 
lungen nach Afrika ab. Wie die Blätter mel⸗ 
den, mußten für Auslieferung der von Menelik 
als Geiſeln zurückbehaltenen Offiziere 2 Millio⸗ 
nen Franks bezahlt und mehrere ſchwerwiegende 
Zugeſtändniſſe an Menelik gemacht werden. In 
Folge Ausbleibens jeglicher Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze in Afrika bleibt die Stimmung 
eine allgemein gedrückte. Crispi verbot die Ver⸗ 
öffentlichung aller Nachrichten aus Afrika. 

Parma, 6. Februar. Seit drei Tagen 
demonſtriren hier in den Straßen die Arbeits⸗ 
loſen. Tauſende von Arbeitern zogen fort⸗ 
während vor die Präfektur und riefen nach 
Brod und Arbeit. Polizei und Gendarmerie 


vertragsmäßig zuſtehenden Rechte, insbeſondere 
für die Folgen einer unberechtigten Entlaſſung 
aus dem Dienſt. 

— Am Donnerſtag, den 13., und Freitag, 
den 14. d. Mts., ſchießen die Kompagnien 
des 1. Bataillons jedesmal von 9 Uhr Vorm. 
bis 3 Uhr Nachmittags in der Polchower Haide 
mit ſcharfen Patronen. Schußrichtung 
von den Kammerbergen her in ſüdlicher Richtung 
auf Wuſſow— Warſow. 

* Der „Verein für Feuerbeſtattung“ ver⸗ 
anſtaltete geſtern im polytechniſchen Saale des 
Konzerthauſes einen Vortragsabend, der 
ſich eines recht guten Beſuches zu erfreuen hatte. 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Hauptmann 
Henry, begrüßte die Erſchienenen und theilte 
mit, daß der vor zwei Jahren konſtituirte Verein 
bereits 200 Mitglieder zähle. Es beſtehe die 
Abſicht, durch eine Reihe öffentlicher Vorträge die 
Frage der Feuerbeſtattung nach den verſchiedenſten 
Richtungen hin beleuchten zu laſſen, da 
man auf dieſe Weiſe am eheſten hoffen dürfe, 
die beſtehenden Vorurtheile zu zerſtreuen. Hier⸗ 
auf nahm der Redner des Abends, Herr 
Redakteur Winckler, das Wort zu dem an⸗ 
gekündigten Vortrage über „Die Frage der 
Feuerbeſtattung vom Standpunkt des Staats⸗ 
bürgers“. Die Frage der Beſtattungsart ſei, jo 
führte der Vortragende aus, im weſentlichen 
eine Zweckmäßigkeitsfrage ſowohl wie eine 
Rechtsfrage und der Kampf gegen die Feuer⸗ 
beſtattung bedeute daher nichts anderes, als eine 
Bekämpfung der Rechtsgleichheit. Wenn ein 
Staat in ſeinem Gebiet die Feuerbeſtattung nicht 
zulaſſen wollte, ſo würde damit vielleicht die 
Abneigung eines Theils der Bevölkerung gegen 
dieſe Veſtattungsart ſanktionirt, allein der nicht 
minder ſtarke Abſcheu eines anderen Theiles 
gegen das Erdgrab bleibe dabei vollſtändig un⸗ 
berückſichtigt. Aus dieſem Grunde ſei die Zus 
laſſung der Feuerbeſtattung vom Standpunkte 
des Staatsbürgers als ein Akt der Gerechtigkeit 
anzuſehen. — Lebhafter Beifall folgte den 


Amſterdam, 5. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
träge, per März 162,00, per Mai 164,00. 
Roggen loko ruhig, do. auf Termine niedr., ver 
März 108,00, per Mai 109,00, per Juli 109,00, 
per Oktober 110,00. Rüböl loko 26,25, per 
Mai 25,75, per Herbſt 25,75. 

Antwerpen, 5. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,00. 


Ruhig. 
e 5. Februar. Schmalz per 
Januar 73,25. Margarine ruhig. 
1 5 5 Fer 1 Bea 
5 uß⸗Bericht. eizen behauptet, per| a > . 
„> 5 rs 1905, 2 Marz ſind vergeblich bemüht, die Demonſtranten zu zer⸗ 
Juni 19,40, per Mai⸗Auguſt 19,80. Roggen ſtreuen. Geſtern Abend kam es zu ernſten Un⸗ 


uhig, per Februar 10,90, per Mai⸗Auguſt ruhen. f ö 
7 7 Mehl feſt, per Februar 40,60, per Mürz Madrid, 6. Februar. Die Nachricht daß 
41,05, per März⸗Juni 41,70, per Mai⸗Auguſt einer der Manifeſtanten, die bei Ankunft des 
42,60. Rüböl behauptet, per Februar 55,75, per Marſchalls Martinez Campos in Madrid den⸗ 
März 55,75, per März⸗April 56,00, per Mai⸗ ſelben ausgepfiffen hatten, von einem Gendarm 
Auguft 55,75. Spiritus ruhig, per Februar erſchoſſen wurde, hat unter der Bevölkerung 
31,25, per Mürz 31,50, per März⸗April 31,75, die. größte Aufregung hervorgerufen. Man 
ber Mal⸗Auguſt 32,50. — Wetter: Nebelſg. befürchtet große Aubeſtörangen. Die Regie⸗ 

Paris, 5. Februar, Nachmittags. Roh- rung trifft bereits im Geheimen Maßregeln, 
Zucker (Schlußbericht) feſt, 88 / loko 30,50 um denſelben zuvorzukommen. Marſchall 
dis 3100. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 Martinez Campos erklärte, die ihm von einem 
per 100 Kilogramm per Februar 33,25, per Journaliſten zugeſprochenen Worte niemals ges 
März 33,50, per Mai⸗Auguſt 34,12, per Oktober⸗ äußert zu haben und proteſtirt energiſch gegen 
Januar 31,62. die Veröffentlichung des Interviebs. 

Havre, 5. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Sofia, 6. Februar. Stollow iſt deshalb 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma nach Konſtantinopel gereiſt, um den Exarchen 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good im Namen der Re ierung zur Vornahme der 
average Santos per Februar 81,25, per Taufe des Prinzen Boris einzuladen. Wie man 
März 80,25, per Mai 78,75. Kaum behauptet. glaubt, wird Stoilow in Begleitung des Exarchen 

London, 5. Februar. 96proz. Java⸗ 8 Februar aus Konſtantinopel wieder hier 
zucker 13,62, ſtetig. Rüben⸗Rohzuckerſeintreſſen. 3 

1,75 t. Centrifugal⸗Kuba then, 6. Februar. Der Delyanniſt Zaimib 

a ke; re wurde mit 122 Stimmen zum Präſidenten der 

London, 5. Februar. Chili⸗Kupfer 44,00, Kammer wiedergewählt. Der Oppoſitionskandidat 
per drei Monat 44,37. Aogerinos erhielt 39 Stimmen. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 6. Februar. 

Wetter: Regnig. Temperatur + 5 Grad 
Reaumur. Barometer 771 Millimeter. Wind: 
Nordweſt. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 142,00 — 155,00, per April⸗Mai 
157,50 B., 157,00 G., per Mai⸗Juni 158,50 B., 
158,00 G., per Juni⸗Juli 159,00 B., 158,50 
G., per September⸗Oktober 159,00 B., 158,00 G. 

Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 121,00 —125,00, per April⸗Mai 127,00 
B., 126,50 G., per Mai⸗Juni 127,50 B., 
127,00 G., per Juni⸗Juli 128,50 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 129,00 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00— 118,00. 

Spiritus ruhig, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 33,1 bez., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Nicht amtlich. 
N Petroleum loko 1050, Kaſſe ½1 
Prozent. 


Aus den Provinzen. 

( Stargard, 5. Februar. Eines überaus 
günſtigen Erfolges hatte ſich ein Konzert zu er⸗ 
freuen, welches geſtern der königliche Muſik⸗Di⸗ 
rektor Robert Lehmann mit ſeinen Söhnen 
Richard und Georg und unter Mitwirkung der 
Sängerin Frl. Alexander, ſämtlich aus Stettin, 
hier veranſtaltete. Es waren treffliche muſikaliſche 
Gaben, welche die Konzertirenden boten und das 
zahlreich erſchienene Publikum gab fortgeſetzt 
Zeichen der Anerkennung, beſonders wurde Herr 
Georg Lehmann überaus beifällig ausgezeichnet. 
Auch Frl. Alexander fand mit ihren Geſängen 
freundlichſte Aufnahme und wurde allſeitig de 
Wunſch laut, daß die Konzertgeber öfter in den 
Mauern unſerer Stadt erſcheinen möchten. 

+ Penkun, 5. Februar. Zum Beſten der 
hieſigen Diakoniſſen⸗Station hat der Herr Ober⸗ 
präſident die Veranſtaltung einer Verlooſun 
am 1. Juli d. J. genehmigt. Der Beririeb 


